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Deutschland .
* Karlsruhe , 7 April . Bei der mit der badischen allgemeinen Ver -

sorgungSanstalt verbundenen Hinterlegungskasse waren am Schlüsse des Mo¬

nats Februar 1846 hinterlegt . . . . 997,366 ss . 33 kr.

Hierzu kamen im Monat März . - - 35,383 fl . 52 kr.
Summa 1,032,750 fl. 25 kr.

Zurückbezahlt wurden in demselben Monat . 90,232 fl. 14 kr.

Stand am 1 . April 1846 . . . . 942,518 fl. 11 kr.
München . Die am 31 . März und 1 . April gefaßten Beschlüsse der

Kammer der Abgeordneten über 1 ) den zwischen dem Königreich Belgien und
dem deutschen Zoll - und Handelsverein abgeschlossenen Handels - und Schiff -

ftrhrtSvertrag ; 2 ) den Zolltarif für die Jahre 1846 , 1847 , 1848 und über die

darauf bezügliche Verordnung vom 31 . Okt . 1845 ; 3 ) die Zollverhältniffe für
die Zukunft , lauten vollständig : „ Die Kammer der Abgeordneten hat sich über

obenbezeichnete Betreffe durch ihren zweiten Ausschuß Vortrag erstatten lassen
und nach gepflogener Berathung in ihrer 36sten und 37sten Sitzung vom
31 . März und 1 . April folgende Beschlüsse gefaßt : 1 ) Es sey dem zwischen
dem deutschen Zoll - und Handelsverein einerseits und dem Königreich Bel¬

gien andererseits am 1 . September 1844 abgeschlossenen Handels - undSchiff -

fahrtSvertrage die ständische Zustimmung , insoweit dieselbe verfassungSgemäß
nothwendig ist, zu enheilen . Die ständische Zustimmung sey ferner zu erthci -
len : 2 ) dem von dem k. Finanzministerium eingebrachten Zolltarife für die
Jahre 1846 , 1847 und 1848 , nebst der darauf bezüglichen Verordnung vom
31 . Okt . 1845 ; 3 ) den Postulaten in Beziehung auf die Zollverhältniffe für
die Zukunft , nach welchen der Regierung Vorbehalten bleibt : 1 . Die Vermin¬
derung oder auch Aufhebung , so wie die Erhöhung der Zölle und anderer Ge¬
bühren im Interesse der Landwirthschaft , der Industrie und deS Handels , wenn
die übrigen BereinSstaaten nach den Bestimmungen der in Mitte liegenden
ZollvereinSverträgc sich deSfalls für sich oder auch zur Verständigung mit an¬
dern Staaten vereinbaren sollten , oder wenn für das Königreich Bayern , in
Ansehung der Gebühren , welche eine privative Einnahme bilden , im Interesse
der Landwirthschaft , der Industrie oder des Handels eine Herabsetzung oder
Verminderung für zeitgemäß erachtet werden wollte , unter dem Vorbehalt der
Vorlage und Zustimmung im Hinblick auf die analoge Bestimmung im Land¬
tagsabschiede vom 25 . August 1843 § . 12 Ziffer 3 I^it . 8 . 1 . , die Zollverhält¬
nisse für die Zukunft betreffend , zu verfügen . 2 . Die Befugniß , nach Erforder -
niß hervortretrnder Umstände , zum Zwecke der Befestigung und Erweiterung
des Zollvereins jene besonderen finanziellen und sonstigen Verfügungen und
Anordnungen sogleich treffen zu können , wodurch dieser Zweck gesichert und er¬
reicht wird , unter dem Beifügen , daß , wie zu 1 bereits angeführt ist, nach Maß -

^ gäbe der Beziehung auf den ständischen Wirkungskreis die Vorlage solcher Mo¬
mente bei der nächsten Versammlung und deren Zustimmung Vorbehalten bleibe .
Ferner hat die Kammer folgenden Anträgen ihre Zustimmung ertheilt : eS sey
Se . königl . Majestät ehrfurchtSvollst zu bitten , bei der nächsten Generalkonfe -
renz der BereinSstaaten allergnädigst dahin wirken zu lassen : 1 ) daß der Lein¬
wand , dem rohen , weißen und gezwirnten Leingarn ; 2 ) » . dem ungebleichten ,
ein - und zweidräthigen Baumwollegarn , b . dem zu Zettel angeschlichteten
Baumwollcgarn ; 3 ) den Kammgarnen und den aus denselben erzeugte » feine¬
ren Fabrikaten und namentlich den Wollemusselinen , 4 ) der Shawlfabri -
kation ein den gegenwärtigen Verhältnissen angemessener Schutzzoll , unter
Berücksichtigung des etwa dadurch nothwendig werdenden RückzolleS auf
die ausgehenden Baumwollezeuge , zu Theil werde ; 5 ) daß der den Hand¬
schuhen gewordene Schutz von 77 fl. auf 192 fl. 30 kr. erhöht werde ;
6 ) daß der Zoll bei ReiS auf die allgemeine Eingangsabgabe herabgesetzt
werde ; 7 ) daß die Meß -Zollkontirung aufgehoben werde ; 8 ) daß die bis jetzt
durch Preußen , Sachsen , Kurheffen erhobene AuSgleichungSsteuer für Weine ,
welche auS Bayern und den übrigen Zollvereinsstaaten dahin eingeführt wer¬
den , auf den wirklichen Durchschnittsbetrag der dortigen Moststeuer herabgesetzt

werde ; 9 ) daß , bei Abschließung künftiger Verträge mit andern Ländern , den

Käsen , welche in Bayern einen sehr bedeutenden Industriezweig bilden , der

nöthige Schutz gesichert werde ; 10 ) daß eine bessere Verschlußmethode ein¬

geführt werde ; 11 ) daß der Transitozoll überall gleichförmig gestellt werde ;
12 ) daß mittelst Erweiterung und Durchführung deS DifferentialzollsyftrmS
der Zollverein durch den Beitritt der Hansestädte ausgedehnt unss vortheilhafte

Handelsverträge mit transatlantischen Staaten abgeschlossen werden können ;
ferner : es sey Se . k. Maj . allerunterthänigst zu bitten , anbefehlen zu lassen :
1 ) daß das Lagergeld auf den k. Hallen ganz aufgehoben werde ; 2 ) daß die

UnterwegS -Donau - Wasserzölle zwischen Regensburg und Ulm abgelöst werden ;
3 ) daß eine mäßige Summe zu Bohrversuchen aus Kohlen bestimmt werde ;
4 ) daß die inländische Eisen - und Stahlfabrikation möglichst , theilS was Fa¬
brikationskosten , theils waS Absatz betrifft , unterstützt werde .

AuS München , 1 . April , schreibt man der „ Kölnischen Zeitung « :

„ Am Schluffe der heutigen Berathung gab der anwesende Minister deS Arußern ,
Baron v . Gisc , die erfreuliche Erklärung , daß die längst gepflogenen Verhand¬

lungen zwischen den Mainuferstaaten wegen Herabsetzung der Mainzölle bis

zum demnächstigcn Abschlüsse gediehen seyen , daß die Zollermäßigung alS eine
bedeutende erscheinen werde , daß auch die Main -Strombett - Korrektion gemein¬

sam hcrgestellt werden solle und daß man sich bei all ' diesen Verhandlungen
auf 's Neue von den freundlichsten Gesinnungen der Nachbarregierungcn habe

überzeugen können .
München , 2 . April . ( N . K . ) Die Kammer der ReichSrä,he hat heute

ihre 19 . Sitzung , die letzte vor Ostern , gehalten . ES wurde ln derselben dem

Hrn . ReichSrath Fürsten v . Wrcde der erbetene Urlaub für die Dauer beö ge¬
genwärtigen Landtags ertheilt .

AuS Bayern , vom 3 . April . Wie man vernimmt , hat Se . Maj . der

König in Anbetracht der schon längere Zeit hindurch herrschenden Fourage -

Theuerung eine Summe von 50,000 fl . zur augenblicklichen Vertheilung unter

sämmtliche Posthalter deS Königreichs alS ausserordentliche , nach Maßgabe deS

Pferdestandcs und der Haberprcise sich regulirende Zulage huldvoüst bestimmt .
Frankfurt a . M . , 4 . April . Man erwartet demnächst , schreibt man

dem „ Schwäb . Merkur «
, von Seite des deutschen Bundes Maßregeln über

den Aufenthalt der Polen in den deutschen Bundesstaaten . Derselbe würde

dadurch wohl Beschränkungen unterworfen werden , wovon auch die bloS durch¬
reisenden Polen berührt würden .

Wiesbaden , im April . ( Nass . Bl .) In der Sitzung der LandeSdepu -
tirten ÄM 16 . Mär ; wurde der LandeSerigenzetat für 1846 vorgclegt . Der¬
selbe ist festgesetzt zu 2,414,133 fl . , zu deren Deckung sind in Aussicht genom¬
men : 1 ) der Ueberschuß aus dem Jahre 1845 mit 515,425 fl . ; 2 ) die Ein¬
nahme auS dem Vcreinszoll mit 520,000 fl . ; 3 ) der Ertrag der übrigen indi¬
rekten Steuern mit 668,552 fl . , was zusammen 1,703,977 fl . ergibt , so daß
noch 710,156 fl . durch Erhebung von drei Simplen direkter Steuern aufzu¬
bringen sind . In der Sitzung am 18 . März wurde von dem Sekretär der
Kammer , Herrn OberappellationSgerichtSprokurator Herchenhahn auS Wies¬
baden , folgender Antrag gestellt : „ Ich erlaube mir , der verchrlichen Versamm¬
lung einen Wunsch vorzutragen , den ich sehr wesentlich für den Erfolg ihrer
Wirksamkeit halte . Der § . 9 der Verfassung bestimmt , daß die Sitzungen der
Deputirtenversammlung nicht öffentlich seyn sollen , eS derselben jedoch über¬
lassen sey , ihre Verhandlungen im Einzelnen und im Ganzen durch den Druck
zur öffentlichen Kenntniß zu befördern , so wie auch sachgemäße Auszüge auS
ihren Verhandlungen durch daS Jntelligenzblatt bekannt zu machen . Ich habe
dem Präsidium bereits den Antrag übergeben , daß der 8 . 86 der Geschäfts¬
ordnung vom Jahre 1818 , worin die Oeffentlichkeit der Sitzungen und Ab¬
stimmungen vorgeschrieben ist , in die gegenwärtige Geschäftsordnung wieder
aufgenommen werde , glaube aber , vorläufig den Wunsch aussprechen zu müssen ,
daß die verehrliche Versammlung schon jetzt von ihrer in der Verfassung ihr
gegebenen Befugniß Gebrauch mache , sachgemäße Auszüge auS ihren Ver¬
handlungen in Beilagen zum Jntelligenzblatt zur öffentlichen Kentniß zu brin «

* Der Marionettenspieler *) .
Auf einer meiner Streifireien durch daS bayerische Alpenland , daS ich im Som¬

mer 1832 mehre Male , theils in Gesellschaft befreundeter Künstler , theils allein ,
von München aus , besuchte, kam ich an einem reizenden Sommerabende in daS
an der Hauptstraße nach Italien , nahe der Tyrolergränze liegende Städtchen Mit¬
tenwald . Obwohl die Sonne noch hoch am Himmel stand , beschloß ich doch ,
da mich die heutige Fußwanderung etwas ermüdet hatte , hier mein Nachtquartier
zu nehmen , » . versprach mir für den Rest deS Tages von der Dult ( Jahrmarkt ) , die
gerade hier gehalten wurde , einige Unterhaltung . Nachdem ich die wildromantischen
Umgebungen diese - OrteS , daS weite Thal mit seinen riesigen FelShäuptern , dem
Karwendl und Wetterstein , zur Seite , durch welches sich in einem Bette
voll Granilkiippen , vom Schnee der Alpen geschwellt , mit brausendem Toben die
Isar herunterwälzte , in mein Skizzenbuch ausgenommen hatte , versicherte ich mich
noch mit Noth eines StübchenS im überfüllten Gasthause , und mischte mich sodann
in das Gewühl d,S Markte «. Ich erfreute mich hier deS Anblicks der kräftigen
Söhne und Töchter deS Gebirges in ihren mannigfaltigen Trachten , deren fast jede«
benachbarte Thal eine eigenthümliche hat ; vor Allem zogen mich die blü¬
henden Mädchen aus der Jachen au , so wie die rosigen Bewohnerinnen deS
LoisachthaleS durch ihre zum Theil ausgezeichnete Schönheit an . Bald aber
wurden meine Blicke auf eine Marionettenbude gelenkt , vor der sich eine dichte Masse
Zuschauer gesammelt hatte . Ein großer Freund von derlei volkSthümlichen Schau¬
spielen , worin oft mehr Kern steckt , als in den glänzenden Theaterlappen mancher
vornehmen Bühnen , mischte ich mich unter daS gaffende Publikum ; ein Publikum ,
daS keinen Standesunterschied kannte , indem AlleS stand , weil in Ermangelung
von Logen und Bänken Niemand sitzen konnte , AlleS Parterre , im eigentlichen
Sinne deS Worte » , aber ein e ächte Nationalbühne , voll der anmuthigsten AbwechS-

*) Au« der zum Drucke vorbereiteten Novellens- mmlung „ De « Leben « Dämon » n ",von A . Schnetzler .

lung der Nationaltrachten . Mit Mühe nur gewann ich noch ein gutes Plätzchen
dicht vor dem Orchester , das auS einer etwas verstimmten Handorgel bestand . Die
Ouvertüre schloß mit einer wehmülhigen Dissonanz und der Vorhang flog empor .
Es ward Doktor Faust gegeben , freilich nicht der von Goethe , aber doch »ine
bei Weitem poetischere Bearbeitung als die gewöhnlich auf den Marionettentheatern
gespielt zu werden pflegt . Einzelne Stellen zeugten wirklich von einer grandiöfen
Phantasie ; die Späffe deS Hanswurstes , der diesmal unter der Maske alS Faust '-
Leibdiener fungirte , waren , weit entfernt von Gemeinheit und Zotenreißerei , voll
barocken, oft bitter » und schneidenden Witzes , Späffe eines unglücklichen Leibeigenen,
von der Verzweiflung eingegeben über seines Herrn gotteslästerlichen Lebenswandel
und über die eigene Lage, welche ihm die Zunge band , die Wahrheit demselben un¬
geschminkt in 's Angesicht sagen zu dürfen . Am rührendsten aber war die Rolle
des alten VaterS Faust und sie verfehlte auch ihren Eindruck nicht . Alles zer¬
floß in Thränen , ich selbst, von Bewunderung hingerissen über daS tief zum Herzen
dringende Organ des Alten , das mich lebhaft an daS Eßlair ' S erinnerte , ward
innigst erschüttert ! Wie Schade für diese herrliche Stimme , dachte ich ! Welche
Tiefe der Empfindung in den mannigfaltigsten Schwingungen durch alle Saiten deS
Jammers einer Vaterbrust ! Bald sind es die Töne eines warnenden Schutzengels ,
bald die Donnerlaute des himmlischen Richters , bald daS verzweifelnde Stammeln
eines GreiseS, der sein höchstes Kleinod , seinen mit so viel Sorgen und Aufopferun¬
gen erzogenen Sohn unwiederbringlich verloren am Rande deS AbgrundeS taumeln
sieht ! Im letzten Akt erreichte die Kunst deS alten Schauspielers ihren Gipfel . So
hatte mich noch Keiner ergriffen . Ich vergaß völlig , daß ich nur Marionetten
vor mir hatte ; ich hätte den gottvergessenen Sohn an den Haare » mögen auf die
Knie niederreißen vor einem solchen herrlichen Vater . DaS war Eßlair ' S Stimme ,
wenn er , dem Wahnsinne nahe , als Lear von seinen undankbaren Töchtern spricht !

Nachdem der alte Faust allen Zauber der Ueberredung , alle Schmeichelworte
de - noch auf Rettung hoffenden Vaters , alle SchmerzenSlaute seines Jammer - ,
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gen . Ich habe die Verhandlungen der früheren Landtage durchgegangen und

gestehe gern , daß ich in denselben viel Schönes und Wahres gefunden habe »

wodurch , wenn eS zur Kenntniß deS Publikums gekommen wäre , gewiß daS

Vertrauen zu Ständen und Regierung gestärkt worden seyn würde . Leiber

find dieselben aber , man kann wohl sagen , spurlos verklungen , da sie erst

lange nach Beendigung dcS Landtags in einem voluminösen Buche erschienen

sind , welches nur in Weniger Hände gekommen ist und noch Wenigere gelesen

haben . Geheimniß ist , wie schon oft ausgesprochen worden , der Samen des

Mißtrauens . Hüten wir uns in Zukunft vor diesem unserer Wirksamkeit ge¬

fährlichsten Feinde ." Die Kammer trat diesem Anträge bei und hat die

Veröffentlichung ihrer Verhandlungen in der bezeichneten Weise be¬

reits begonnen .
Leipzig , 2 . April . ( Mgdb . Z .) Eine hier angelangte Ministerialver -

ordnung verbietet dem Professor Biedermann , die von ihm für nächstes Seme¬

ster angekündigte Vorlesung über die sächsische Verfassung zu halten . — Vor

einigen Wochen verbreitete sich hier daS Gerücht , daß der hiesige Buchdrucker

und Verlagsbuchhändler Melzcr gestorben sey ; eS schilderte die TodeSart mit

allen Spezialitäten . Der Mann war damals ganz gesund und man ist dem

Ursprünge deS Gerüchts nicht auf die Spur gekommen . Merkwürdigerweise

ist er aber gestern wirklich eben so schnell gestorben , a !S eS früher unwahrer

Weise erzählt wurde .
Leipzig , 2 . April . Die „ Deutsche Allg . Ztg ." vom 1 . April bringt

Erklärungen der Buchhändler PH . Reclam jun . und Otto Wigand in Leipzig

bezüglich des in Oesterreich ergangenen Verbots ihrer sämmtlichen VerlagS -

werke . Herr Reclam verwahrt sich gegen daS Prädikat eines „ äußerst schlecht

berüchtigten Verlegers der verwerflichsten , staatsgefährlichste » und verbreche¬

rischsten Erzeugnisse der Druckpresse "
, welches ihm daS fragliche k. k. Hofdekcet

beilegt , und erklärt , alle gesetzlich zustehenden Schritte thun zu wollen , um seine

gekränkte Dürgerehre rein zu waschen . Ferner weist er darauf hin , daß alle

seine Schriften das Imprimatur der kön . sächsischen Zensur erhalte » hatten .

Herr Otto Wigand sucht die ihm gemachten drei Anschuldigungen zu wider¬

legen ; er fordert die österreichische Regierung
'

auf , eine strenge Untersuchung

einzuleiten , und erbietet sich , persönlich in Wien zu erscheinen , und auf seine

Kosten und Gefahr so lange dort zu bleiben , bis die Wahrheit ermittelt sey .

Demjenigen , der ihm beweise , daß er ein Buch auf anderem alS dem gesetzli¬

chen Wege in Oesterreich eingeführt , verspricht er tausend Dukaten Belohnung .

Dresden , 1 . April . ( Magdeb . Z .) Seit dem Tode deS Bischofs Mau¬

ermann war daS apostolische Vikariat für Sachsen erledigt ; jetzt hat der Papst

den Dekan von Bautzen , Hrn . Dittrich , der auch Mitglied unserer ersten Slände -

kammer ist , zum apostolischen Vikar ustd zum Bischof in psrtibu » inkstelium

von Korrigos ernannt . Es herrschte hier die Sage , daß der König eine solche

Bischofsernennung mit großen Kosten gewinnen müsse , man nannte 10,000

und mehr Thaler ; jetzt erfahren wir , daß der frühere Bischof die Kosten selbst

getragen und die diesmaligen vom Domstift zu Bautzen hcrgcgeben werden ,

und daß sie sich auf etwa 600 Thlr . belaufen .
Berlin , 1 . April . ( Wes . Z . ) Hr . v . Pochhammer , heißt eS , werde der

bevorstehenden Zollkonferenz nicht beiwohnen . Darin liegt der Nachsatz , daß

die süddeutschen Kommissäre , zumal der württembergische , Hr . Vaihingcr , und

der bayerische , Hr . Meirner , auch wegbleiben dürsten . Man erinnert sich , daß

von hier ein dahin bezügliches Anliegen in München und Stuttgart angebracht

worden ist , und daß deren Kabinete demselben unter der Bedingung gewillfahrt

haben , daß ebensowenig der preußische bevollmächtigte erscheine . Mithin stehen

ganz neue noch unbekannte Namen zu erwarten . Werden dieselben besser Har¬

monien und sollte die Differenz bloS in den Personen gelegen haben ? Mag

auch die eine oder andere etwas schroffe Individualität durch eine mildere er¬

setzt werden , die Streitfragen liegen in den Systemen und Grundsätzen . Die

zu Anfang deS März von hier auS an die Zollvereinsregierungen gesandte

„ Denkschrift " ist leider wieder in jenem Tone geschrieben , der manche hiesige

amtliche Schriften karakterisirt , und wenn er auch nicht bös gemeint ist , doch

jenen hautainen , ausser Altpreußen nun einmal unleidlichen Anklang nicht ver¬

leugnet . So viele feine und verbindliche Wendungen gibt eS doch in der deut¬

schen Sprache , um die Form ei » wenig mehr zu glätten und empfehlender zu ,

machen . Die offizielle Schreibweise sollte vor Allem Meisterin des Ausdrucks

seyn , zumal wenn eS darauf abgesehen ist , die Köpfe zu überzeugen und die

Herzen zu gewinnen .
Posen , 29 . März . ( Berl . Z .) Sicherem Vernehmen zufolge , haben kürz¬

lich in mehren Kreisen deS GroßherzogthumS Posen , von welchen mein Ge -

dächtniß nur den Kröbener - , Schrovner - , Kempner - und Adelnauer Kreis noch

bewahrte , die Bauerschasten ihren nächsten Behörden erklärt : „ daß sie , nach¬

dem sie sich eine Reihe von Jahren frei und zufrieden unter preußischem Szep¬

ter befunden , eS für eine heilige Pflicht hielten und halten würden , den feind¬

alle Beschwörungen und Drohungen an daS steinerne Herz deS SohneS -verschwen¬

det hatte , stürzt derselbe wnthend auf ihn loS , packt ihn bei der Brust und schleu¬

dert ihn mit den Worten zu Boden : „ Morsches Knochengerippe ! Wag ' eS nimmer¬

mehr , daS laue Wasser deiner nüchternen Predigten in den schäumenden Most der

blühenden Zugend zu schütten ! Ich will nicht dein Sohn heißen ! WaS verfolgst

du mich denn immer ! Ich schwöre mich loS von dir , erbärmlicher Hiob ! " — Und

nun schlug er eine gellende Lache auf und drunten auS den Tiefen der Hölle klang

eS im entsetzlichen Chorus nach . Noch einmal rafft
'sich der Greis auf , noch ein¬

mal sucht er seinen Sohn mit brechenden Worten zurückzurufen zur Bahn der Tu¬

gend . Da reißt dieser eine Pistole aus seinem Gürtel und drückt loS auf den un¬

glücklichen Vater . Mit dem AuSruf : „ So verfluche dich ewig und ewig der himm¬

lische Vater ! ich vermag eS nicht ! " sinkt der Alte nieder , während im Hintergründe

sich der Rachen der Hölle öffnet . Ein gräßlicher Schrei gellt aus der Tiefe , die

Zuschauer bekreuzen sich schluchzend und zähneklappernd — plötzlich hören wir un¬

ter dem Marivnettenkasten einen dumpfe » Fall , das kleine Gerüst bricht zusammen

und der alte Marionettenspieler wird unter den Trümmern sichtbar . Man zieht ihn

hervor — eS ist ein langer , starkgebauter Mann von etwa 60 Jahren , daS bleiche

Gesicht durchfurcht von allen möglichen Zügen lange verjährten GramS , die grauen

Haare wirr über die hohe Stirn herabhängend , die Augen / est geschloffen — Alles

hielt ihn für todt ; erst nach einer Stunde vereinter Bemühungen gelang es , ihn

wieder in ' S Leben zurückzurufen und in daS WirthShaui zu schleppen . Eine große

dänische Dogge , die bisher bald ängstlich herumgesprungen , bald die hohlen Wan¬

gen des Ohnmächtigen geleckt hatte , wich nicht mehr von seiner Seite und beobach¬

tete jede seiner Bewegungen . Als er wieder die Augen aufschlug , sprang vaS treue

Thier unter Zubelgeheul an seinem HalS empor , legte seine Tatze ihm auf die

Schulter uno überhäufte ihn mit den zärtlichsten Liebkosungen . Dieser Anblick schien

dem Alten wieder neue Kraft zu geben ; er eriviederte , nach einem Blicke deS schmerz¬

lichsten DankeS zum . Himmel , seine Schmeicheleien und rief : „ Ich habe ja noch

lichen Absichten deS Adels polnischer Zunge , dessen Tendenz ohnehin gegen jedeS

bessere Gefühl strebe , da nur Gift und Dolch die Basis seiner Unternehmung
bilden sollten , im Interesse der Regierung kräftig rntgegenzmren , und sie

selbst Alles etwaige Einschreiten deS Militärs entbehrlich machen wür¬

den — im Fall wirklich noch hier oder dort ein wahnsinniger Plan

jener Partei , die nur den Zustand der früheren Sklaverei zurück zu

führen beabsichtige — auftauchen sollte . Sie , die Bauern , wüßten recht

gut , daß man sie Seitens jener unruhigen und nie zufriedenen Partei nur

durch schöne Redensarten von nationeller Pvlcnfteiheit und Gleichheit und Ver¬

größerung ihrer Grundstücke kirren und zur Untreue gegen ihren König , dem

sie Freiheit und Eigenthum verdankten — verleiten wollen , um im Fall deS

Gelingens der blutigen Pläne sie in das Elend der früheren Abhängigkeit von

einem stolzen und tyrannischen polnischen Adel , auS welchem die weisen Maß¬

regeln der Regierung sie befreiten , zurückzusühren . " So ist der Geist der bäuer¬

lichen Wirthe im Großherzoglhum Posen und so belohnt sich ganz von selbst

jede vom Geist der Zeit vorgeschriebene und mit kluger Umsicht auSgeführte

Regierungsmaßregel und das sind die Früchte , die ein gerechtes und billiges

Gouvernement stets mit der Zeit ernlet .
Wien , 30 . März . ( A . Z ) Der bisherige erste Botschaftssekretär bei der

kaiserl . russ . Gesandtschaft am k. k. Hoflager , Herr v . Ozeroff , geht als Ge¬

sandter seines HofeS nach Karlsruhe . An seine Stelle tritt der bisherige

zweite Sekretär Herr v . Adelung . Derselbe ist Großneffe und Sohn jener

beiden deutschen Sprach - und Llteraturforscher , durch deren Leistungen der Name

Adelung eine europäische Berühmtheit erlangt hat .

Wien , 1 . April . ( Oesterr . Be0b .) Unter den Druckschriften in der Form

und unter der Benennung von demokratischen Katechismen , Traktaten , kommu¬

nistischen Belehrungen , Anleitungen zum GuerillaSkriege , Instruktionen für

die Gewalthaber am Tage des Ausbruches der Revolution und über die zweck¬

mäßigste Verbreitung derselben rc . , mit welchen Gaüizien durch die polnische

Emigration seit lange her , aber in verstärktem Maße im Verlauf deS letztvcr -

flossenen Jahres ln Hunderttausenden von Eremplaren überschwemmt worden

ist , befindet sich auch ein bedeutenderes Buch , welches den Titel trägt : „ Einige

Wahrheiten für daS polnische Volk .
" Diesem Buche scheint von den Verfas¬

sern der Werth eines Kompendiums , um alles zur Anfachung und zum Siege

der Revolution vorzubereiten , beigelegt worden zu seyn , und wir heben auS

demselben den § . 39 auS , welcher einen merkwürdigen Beweis von dem liefert ,

was die Verfasser unter der „Wiederherstellung Polens " verstehen . „Auszug

aus dem Buche : Einige Wahrheiten für daS polnische Volk . 8 - 39 . Haupt¬

sächlich sehe man darauf , daß der Aufstand in ganz Polen das Gepräge der

allgemeinen und sozialen Revolution trage , denn darin erblickt das Volk eine

sichere Bürgschaft und einen mächtigen Sporn zum Aufstande . Ferner wirke

man dahin , daß die ganze Bevölkerung von der Idee durchdrungen sey , ja so¬

gar Weiber und Kinder , damit daS Werk der Befreiung sich tief in jedes Ge -

müth einpräge . Ein solchergestalt verkündeter Aufstand wird aus allen Bauern

Patrioten machen , sie werden zum Kampfe gerüstet seyn , sie werden diesen

selbst beginnen . Ueberall , wo vie Stimme des Volks so in daS Volk

dringt , wird das Volk Patrioten , Heiden und Apostel deS Volks erzeugen .

Kommt cö zum Kampfe , dann wird sich das gemeinschaftliche Einvernehmen ,

und Geheimhaltung da , wo diese nöthig ist , finde » ." Also nicht von der

Wiedervereinigung aller Polen in einen Staat , sondern von einer allgemeinen

und sozialen Revolution ist die Rede , d. h . von dem Umstürze aller europäischen

Staaten , aller in denselben bestehenden Gesetze , von der Vernichtung deS

EigenthumS und aller staatlichen und bürgerlichen Verhältnisse ! Was soll ,

wenn ein solches Vorhaben je den Sieg davon tragen könnte , auS der Reli¬

gion , der Moral , dem Eigenlhum , ja selbst auS dem physischen Leben der Men¬

schen werden ? Läßt sich daS Experiment einer Nationalrestauralion in einem

größern Maßstab denke » , als in dem einer Umwälzung aller in der menschlichen

Gesellschaft bestehenden Staats - und Lebensoerhältiiisse ? Ob ein so verkünde¬

ter Ausstand , der daS gesammte weibliche Geschlecht und selbst die Kinder um¬

fassen , auS allen Bauern Patrioten machen soll , ob sic sich dafür zum Kampfe

rüsten , diesen selbst beginnen und ihm als Apostel diene » werden , dies ist eine

Frage , auf welche das gallizische Volk die Antwort nicht schuldig geblieben ist .

Italien .
Von der italienischen Gränze . 1 . April . ( S . M . ) Alle Wahr¬

nehmungen , die in den letzteren Wochen in Italien , auch in Mailand , gemacht

worden sind , führen zu dem Schluffe , daß der polnische Ausruhr kein vereinzel¬

ter gewesen , vielmehr , so weit die Fäden der pariser und londoner Propaganda

reichen , aller revolutionäre Stoff zu einer plötzlichen und allgemeinen Entzün¬

dung gebracht werden sollte . Daß die italienischen Staaten als ein LieblingS -

gedanke und geeigneter Tummelplatz für derartige Versuche den Männern deS

dich , du treue Seele ! Nein , ich bin ja noch nicht ganz verlassen ; der verlorene

Sohn ist dahin , aber du rettest dessen alten Vater noch vor der Verzweiflung ! O

mein Heimdall , mein treuer Wächter , du wirst mich nie verlassen !"

DaS Volk hatte sich wieder verlaufen , ich aber konnte der Begierde nicht wi¬

derstehen , den seltsamen Mann näher kennen zu lernen . Ich bat ihn aufeine Flasche

Wein zu mir aus mein Zimmerchcn ; der Wirth machte große Augen , als ich eine Fla¬

sche von seinem Besten u . zwei Gläser , nebst ein Paar gebratenen „ Händeln " ( Hähnchen )

forderte und mir der Alte hinauf folgte . Jetzt erst bemerkte ich , vaß er hinkte und sich

einer Krücke bedienen mußte . Bald äufferte daS bewährte Lebenselirir seine kräftige

Wirkung , der Marionettenspieler hatte sich vollkommen erholt , seine Augen blitzten

lebhafter unter den langen grauen Wimpern hervor , mein Benehmen gegen ihn ,

meine offen ausgesprochene Theilnahme , meine Vorsorge für seinen Hund , dem ich

eine große Platte Fleisch vorstellen ließ , gewannen mir bald sein ganzes Vertrauen

und die Erzählung seiner merkwürdige » Schicksale , die ich in gedrängter Kürze mei¬

nen Lesern mittheilen will . Ich lasse den alten Mann selbst reden .

( Fortsetzung folgt .)

— ( Bäder von Linsenwasser .) Dieselben werden als «in sehr gutes Mittel Wider

den Frost ln den Händen empfohlen . In demselben Wasser , worin man die Linsen zum

Essen weich gekocht hat , badet man die Hände so warm , als man es vertragen kann , und

so lange , bis daS Wasser verkühlt ist , trocknet dann di - Hände rein ab und zieht auf

ein Weilchen wollene oder ander « dicke Handschuhe an , bis die Haut wieder fest geworden

ist . Gut ist es , wenn man diese Bäder täglich mehr als einmal gebrauchen kann . Das¬

selbe Linsenwasser kann man sehr oft wieder wärmen . Durch dieses Mittel find Hände , die

früher alle Winter aufbrachen , in e i n e m Winter gänzlich geheilt worden .

— Besen von Waldmoos sind ungeachtet ihrer mannigfaltigen Vortheile dennoch

nicht allgemein im Gebrauch und mancher HauSwirihin gänzlich unbekannt . Diese Moos¬

besen kehren die Zimmer sehr rein aus , ersparen die Auslagen für theure Haarbeseo , und

überdauern letztere bedeutend lange . Man braucht , um sie zu bereiten , nur langes Wald -

mooS in Büschel zu binden , und dasselbe statt der Haare an das Besenbrett zu befestigen .

Gewiß findet jede Hausfrau ihren Nutzen dabei .
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Umsturzes gelten , ist bekannte Sache , und der Schauplatz , namentlich für die

französische Revolutionspartei , könnte kaum bequemer gelegen kommen . In¬

zwischen haben , wenn eS wahr ist , daß ein ähnliches Attentat , wie m Galli -

, ien . auch in der Lombardei auSbrechen sollte , die Wachsamkeit der Behörden

und die Kunde deS Mißlingens in den polnischen Provinzen selbst den Schlag

abaewehrt , der . wenn schon sicher ebenso zu Gunsten der Regierung beendigt ,

doch namenloses Unglück im Gefolge haben mußte . UebngenS hat General

Radebkv zur sickern Vorbeugung gegen jedes mögliche Ereigniß , Militärver -

Üärknn
'

n verlangt , zunächst auS Tyrol und andern deutschen Provinzen

m Anmarsche begriffen sind . Nach Verona kommen demnächst auS Wien und

der Neustadt zwei Kompagnien Artillerie , ein Zug vom Feuerwerks - und zwei

Batterien vom Raketenkorps .

Frankreich .
88 PariS , 4 . April . ( Korresp .) In der gestrigen Sitzung der Abgeord¬

netenkammer entwickelte Hr . Fr . Delefsert seinen Vorschlag gegen die Assoziativ -

neu mehrer Kohlenminen in eine Gesellschaft . Die Kammer schenkte dieser

ernsten Frage lebhaften Antheil , und selbst das Ministerium machte keine Ein¬

wendungen ; der Vorschlag wurde also in Betracht gezogen . Herr Ledru -

Rollin erwähnte der letzten blutigen Vorfälle in St . E - ienne und sprach zu

Gunsten der durch das Monopol der Assoziation gedrückten Arbeiter . Herr

Benoist , eines der Mitglieder der Kohlenminen -Assoziation , erklärte , wenn man

so von den Arbeitern spreche und sie aufmunlere , so werde eS bald in Frank¬

reich so zugehen , wie jetzt in Gallizicn . Hierauf wurde daS Gesetz über die

Militärpensionen nach einer unbedeutenden Diskussion mit 231 gegen eine

Stimme angenommen . — Die Blätter von Lyon und St . Etienne melden ,

daß die Koalition der Arbeiter nun daS ganze Kohlenbecken von St . Etienne

ersaßt hat ; die Arbeiter enthalten sich aller Gewaltthätigkeiten , aber alle Gru¬

ben stehen verlassen . — Die konservative „ Presse " enthält heute einen neuen

Brief ihreS Korrespondenten auS Algier , dem zu Folge die Art und Weise , wie

der Marschall Bugeaud sich gegen die Prinzen , die Regierung und die Mini¬

ster benimmt , bereits alle Gränzen deS Schicklichen überschreiten soll . So

berichtet der Korrespondent : Marschall Bugeaud habe nach Lesung deS Buchs
kVanoo en ^ krigueu , dessen Verfasser dem Kabinet nahe steht , und in

diesem Buche die Ansicht auSspricht , für Algier sey ein Zivilgouverneur nöthig ,
wüihend auSgerufen : „ Ah ! man will mir einen Zivilgouverneur geben .
Gut , er soll nur Herkommen . Aber an demselben Tage führe ich auch meine

Armee weg , ich schlage mein Hauptquartier in Medea aus , ich lasse nicht
einen meiner Soldaten in Algier , und wir wollen dann doch sehen , waS
der Herr Zivilgouvcrneur machen wird . Man sagt , daS sey Herrn Guizot ' S
Gedanke ; — waS kümmere ich mich um Herrn Guizot . Ich kenne ihn , diesen
Herrn Guizot , er ist ein Schwachkopf , er spricht viel , aber er thut nichtS ; —

wenn er sich aber je in meine Angelegenheiten mischen sollte , so werde ich ihn
zur Ordnung zu verweisen wissen ; aber er wird eS nicht wagen , — ich will

hier befehlen und werde hier befehlen . " Da diese Reden von der „ Presse ",
einem ganz konservativen Blatte , gegeben werden , so gewinnen sie allerdings bedeu¬
tend an Glaubwürdigkeit und Gewicht . — Der Herzog und die Herzogin von
Sachsen - Koburg sind in Marseille angekommen ; anstatt sich aber dort nach
Barcellona einzuschiffen , haben sie sich zur Reise über Montpellier entschlossen ,
wo sie am 27 . März bereits erwartet wurden . — Der „ Courrier fran ^ aiS "

sagt , Herr v . Rothschild wolle daS ganze TabakSmonopol nicht nur von
Frankreich , sondern von ganz Europa an sich ziehen . Schon habe er Agen¬
ten nach Amerika geschickt, um alle TabakSernten auf mehre Jahre im Voraus

zu kaufen ; dreißig Millionen Franken sind vorläufig zu dieser Operation be¬

stimmt . — Die belgische und die russische Regierung sind in Unterhandlun¬

gen getreten , die den Abschluß eines Vertrages zur Folge hatten , wodurch
daS sogenannte Droit ck' aubaine ( Heimfall der Verlossenschaft eines Frem¬
den an den Landesherrn ) gegenseitig abgcschafft wirb . ES ist dieses der

erste diplomatische Akt zwischen Rußland und Belgien seit der Anerkennung
der Unabhängigkeit Belgiens und der Thronbesteigung König Leopolds . —

Die Nachrichten von der Gränzc CatalonienS lauten beunruhigend ; span . Kauf¬
leute , die Maaren im PerthuiS haben , schreiben an ihre Kommissäre , sie könnten
keine Maaren an sie erpediren , weil man Unruhen in FigueraS und den Gränz -

orieu erwarte und die Maaren leicht geplündert werden dürften . In Barcel¬
lona war am 25 . März Alles ruhig ; der neue politische Chef , Herr Ceruti ,
wurde täglich erwartet .

* Abgeordnetenkammer vom 4 . April . Die Kammer hat sich heute mit
den zahlreich eingegangenen Bittschriften um religiöse Freiheit beschäftigt . Hr .
v. Sahune , Berichterstatter , verlangt im Namen der protestantischen Gesell¬
schaft eine Revision deS Reglements über die Militärspitäler , wo protestanti¬
sche Soldaten während ihrer Krankheit jeder geistlichen Hülfe entbehren müs¬
sen. Mehre andere Bittschriften sprechen sich zu Gunsten der Freiheit und
der Ausübung des protestantischen KulluS aus . Hr . v . GaSparin behaup¬
tet , daß die Ausübung deS protestantischen Kultus sehr beengt ist ; er macht
mehre Fälle namhaft , und unter andern auch die AmtSsuSpension des prote¬
stantischen Pastors Moretti . Hr . Bechard glaubt , daß diese Thatsachen
entstellt seyen . Hr . v . G a s p a r i n bekräftigt , daß er sich von jeder Ueber -
treibung fern halte ; er frägt den Justizminister , ob er kein wirksameres Mit¬
tel kenne , alö bloS die Anwendung deS Gesetzartikels 354 . Der Iustizmi¬
nister erklärt , daß er nur auf püukiliche Vollziehung der Gesetze Halle ; er
behauptet , Pastor Moretti ( vom katholischen zum protestantischen Glauben über -
getreten ) habe in derselben Gemeinde den Protestantismus gepredigt , wo
früher den Katholizismus , und somit seinen Pfarrbefohlenen keine Achtung
einflößen können . Hr . v . GaSparin kömmt mit großer Lebhaftigkeit
aufseine Anschuldigungen zurück. Hr . Odilon - Barrot trägt auf Zu¬
weisung der Bittschriften an den Justizminister an . Der Justiz minister
behauptet , die Regierung habe daS Recht , die Ausübung deS protestantischen
Kultus zu dulden oder zu verbieten , wenn in einer Gemeinde die all¬
gemeine Moral das Letztere erheische . Hr . v . L a r o ch eja cq u eli n bekämpft
diese Ansicht und hält die Freiheit der Ausübung deS Kultus gleichbedeutend
mit der Gewissensfreiheit . Hr . Odilon - Barrot erinnert an die Entfüh¬
rung eines minderjährigen protestantischen Mädchens und ihrer Sequestration
in einem katholischen Kloster , und fordert den Minister auf , in dieser Angele¬
genheit einzuschreiten . Hr . Dupin d . ä . nimmt bei Postabgang das Wort .

Großbritannien .
London , 2 . April . Der große Sieg über die SikhS wurde gestern

Nachmittag durch Geschützsalven gefeiert . Eine ausserordentliche Nummer der
„ London Gazette " veröffentlichte am Abend die eingelaufcnen amtlichen Depe¬
schen über dies wichtige Ereigniß . — Im Unterhaus « zeigte gestern Sir
Robert Peel an , daß er heute ein Dankvotum für die jüngsten Siege in In¬

dien Vorschlägen werde . Herr Scrope beantragte die zweite Verlesung
seiner Bill zur Unterstützung irischer Armen , und suchte dem Hause die Noth -

wendigkeit darzuthun , für die irischen Armen in der Weise , wie eS

seit drittehalb Jahrhunderten mit bestem Erfolge in England geschehe , Für¬
sorge zu treffen , da das jetzt bestehende Armengesetzsystem nicht die Mittel
darbiete , nur dem hundertsten Theile der irischen Armen zu helfen , wäh¬
rend eS Thatsache sey , daß einzig der Mangel eines genügenden Armenge -

setzeS neun Zehntel der Vergehen erzeuge , welche dort gegen Personen und Ei¬

genthum verübt würden . Der Redner suchte nun darzuthun , daß seine Bill vie¬
len Uebelständen abhclfen , den Armen auch ausserhalb der Arbeitshäuser Hülfe
sichern u . namentlich die Bettelei u . das Herumziehen sehr beschränken werde .
Wenn die Regierung solche Maßregeln , wie die jetzt von ihm vorgeschlage¬
nen , in Irland anwende , so werde sie schwerlich der ZwangsbillS bedürfen .
Sir I . Graha m widersetzte sich der Bill , und suchte zu beweisen , daß sie
durch die Art und Weise ihrer Wirksamkeit und durch die Bestimmungen , die

sie enthalte , mehr Nachtheil als Vortheil bringen würde . Hr . S . O ' Brie n

gab der Bill seine Zustimmung , weil sie den wohlthätigen Grundsatz durch¬
führen solle , die Armen auch ausserhalb der Arbeitshäuser zu unterstützen . Lord

I . Russell erklärte , daß er der Bill seine Zustimmung verweigern müsse,
weil die Anwendung der darin vorgesehenen Mittel gefährliche Folgen haben
und weil nach seiner Meinung auf andere Art zweckmäßiger für die Armen

gesorgt werden könne . Nachdem noch mehre andere Redner für und gegen
gesprochen hatten , nahm Hr . Scro pe sein e Bi ll freiwillig zurück ._

Vermischte Nachrichten .
München , 4 . April . Seit einigen Tagen hat die erste der bekannten

Bierepisoden in unserem gesellschaftlichen Leben begonnen , die deS Salvator -
Biers . Durch eine sehr anerkennenswerthe Anordnung wird dieses stärkste
aller bayerischen Biere nicht mehr blos an seiner Quelle ausgeschenkt , sondern
vielmehr in einer Anzahl anderer Schenkstnben und ausserdem in den meisten
Kaffeehäusern . Dadurch , ist vielen rohen Erscheinungen ein starker Damm ge¬
zogen worden . DaS Uebrige thut der hohe Preis für dieses Lurusgctränke :
denn in den Kaffeehäusern muß man das Maß Salvatorbier mit vierzehn
Kreuzern bezahlen . Hört man nun , daß gleichwohl überall der Zudrang sehr
groß ist, so möchte man sich wohl versucht fühlen , die Klagen über unsere schlim¬
men Bierzeiten mindestens für übertrieben zu halten .

VomOßnegg , 30 . März . Der holländische Resident zu Bandong
auf Java , Wilhelm Nagel , gebürtig auS dem Amte Groenenberg , ist laut
Nachrichten durch die indische Ueberlandpost in der Nacht vom 26 . auf den
27 . Dezember bei einem zu Bandong ausgebrochenen Brande meuchlings von
einem Chinesen , den er kurz vorher hatte wegen Diebereien mit Gefängniß be¬

strafen lassen , durch einen Schlag auf den Kopf ermordet worden . Die hol¬
ländische Regierung verliert hierdurch einen ihrer umsichtigsten hohen Beam¬
ten , der durch seinen dreißigjährigen Aufenthalt auf Java ganz besonders un -
terrrichtet war , dort durch Einführung der Jndigoplantagen sich sehr verdient

gemacht hatte und von den Eingeborenen geschätzt und geehrt ward . Der
französische Gesandte nach China , Herr de la Grene , in dessen Gefolge der
Graf d ' Arcourt und der Herzog von Tarent - Macdonald waren , so wie der
preußische Abgesandte nach dem chinesischen Reiche , Kommerzienrath Grube
auS Düsseldorf , fanden noch im vorigen Sommer freundliche Ausnahme und
Unterstützung für ihre Zwecke zur Anknüpfung von Handelsverbindungen mit
China bei ihm , der von Allem so wohl unterrichtet war . Die reichen natur¬
historischen Sendungen , welche der Resident seit Jahren nach Deutschland an
seinen Bruder , den Kaufmann Nagel , nach Hoya im OSnabrückschen gemacht
hat , und die bereits dort zu einem schönen Museum angewachsen sind , finden
nun eine Unterbrechung und die Absicht , sich mit seinem großen Vermögen in
sein Vaterland zurückzuziehen , um in seinem Geburtsorte der Wvhlthäter zu
werden , ist jetzt leider durch die ruchlose That dieses rachsüchtigen Chinesen ,
der leider durch die Flucht entkommen ist , für immer vereitelt .

— Auszug aus dem Verzeichnisse der bei der großh . bad . Albert -Ludwi '
gs -Universität

zu Freiburg im Breisgau für das Sommersemester >846 angekündigten Vorlesungen .
(Anfang der Vorlesungen 28 April .) I . The » logische Fakultät . Werk : Theorie
der Seelsorge und Liturgik . — Repetitorium über Pastorat . — Katechetik . — v . Hirscher :
Christliche Moral . — Staudenmaier : Theorie der Religion und Offenbarung . — Den
zweiten Theil der christlichen Dogmatik . — Schleyer : Den zweiten Theil der Kirchenge¬
schichte. — Maier : Einleitung in das neue Testament . — Erklärung der Apostelgeschichte .
— Erklärung der Pastoralbriefe des Apostel « Paulus . — Pädagogik . — Wetzer (der Philosoph .
Fakultät angeyörig ) : Arabische Sprache . — Hebräische Jnterpretationsübungen . — Bibli¬
sche Hermeneutik . — Erklärung der Propheten AmoS , Habakuk und Zephania . —
II . I u r i st e n - F a k u l t ä t . Fritz : Pandekie » . — Baurittel : Allgemeines Staat - recht.
— Oock « Napoleon . - - Populäre Rechtskunde . — Buß : OeffentlicheS Recht des deutschen
Bundes und gemeines deutsches Landesstaatsrecht . — Badische » Partikular -Kirchenrecht . —
Fortsetzung der Vorträge über die Geschichte der Bemühungen zur Gründung einer katholi¬
schen Nationalkirche Deutschlands . — Stabel : Theorie des gemeinen und badischen Zivil -
Prozesses . — v . Woringen : Deutsche Staats - und Rechtsgeschichte . — Strafprozeß . —
Mußler : Pandekten - Praktikum . — Uebungskollegium über römisches Recht . — krivatio -
» ima über römisches Recht und die übrigen Hauptzweige der Rechtswissenschaft . —
Hl . Medizinische Fakultät . Baumgärtner : Spezielle Pathologie und Therapie.
— Medizinische Klinik . — Kinderklinik . — Fromherz : Geognosie . — Organische Chemie .
— Arzneiwaarenkunde . — Schwöre » : Theorie der Geburtshülfe . — Geburtshülfliche Kli¬
nik . — Polizeiliche Medizin . — Gerichtliche Medizin . — Werber : Arzneimittellehre und
Rezeptirkunst . — Medizinische Poliklinik . — Stromeyer : Operationslehre . — Chirurgische
Klinik . — v. Siebold : Physiologie . — Vergleichende Anatomie . — Braun : Allgemeine
Botanik — Spezielle Botanik mit besonderer Berücksichtigung der offizinellen Pflanzen . —
Hecker : Augenheilkunde . — Krankheiten de« Gehörorgans . — Kobelt : Anatomie des
Menschen . — Pathologische Anatomie . — Fritschi : Allgemeine Arzneimittellehre und Re¬
zeptirkunst . — Spezielle Arzneimittellehre . — Diätetik . — v . Rotteck : Auskultationskur - .
— v . Babo : Physiologische Chemie . — Analytische Chemie . — Analytische Uebungen . —
Fischer : krivntissim » über Zoologie , vergleichende Anatomie und Mineralogie . — Zooto -
mische Hebungen . — Beck : Chirurgische Anatomie . — Geburtshülfliche Operationslehre .
— IV . Philosophische Fakultät . Deuber : Neuere Weltgeschichte . — Geschichte
des alten breisgauischen Adels . — Wetzer : Hebräische Znterpretationsübungen . — Arabi¬
sche Sprache . — Sengler : Psychologie . — Geschichte der neuern Philosophie . — Philoso¬
phische Konversatorie » . — Oettinger : Geometrie , Trigonometrie und Stereometrie . —
Differentialrechnung . — Rechnungen für das Geschäftsleben . — Praktische Geometrie . —
Analytische Geometrie . — Feuerbach : Mythologie der klassischen Völker des Alterthums .
— EuripideS Jphigenia auf Tauris . — Plinius PanegyrikuS . — Baumstark : Geschichte
der griechischen Dichtkunst . — Die Pharsalia de « LukanuS . — Erklärung des HerodotuS .
Müller : Repetitorium über einzelne Theile der Physik . — Praktische Uebungen im Erpe -
rimentiren und im Gebrauch physikalischer Instrumente . — Die Lehre vom Licht — From¬
herz : Geognosie . — Brau « : ( Siehe Verzeichniß der Prof , der med . Fakultät .) — Eisen¬
grein : Allgemeine Botanik . — Spezielle Botanik . — Medizinisch -pharmazeutisch « Botanik .
— WLrl : Geschichte des deutschen Volkes . — Geographie und Statistik . — Fischer :
Krystallographie . — Singer : Grammatik und Literatur der deutschen , französischen , eng¬
lischen und italienischen Sprache . — I - ' esprit eles lois p »r ldkonlesguleu . — I-o poewe
cke I» kellKion cke kaciiie , le ülo. — Des trolo reAnesi cke I» natur « p»r » . Ilelille ,
— kope 's on man . — Oommeäie di 6 . 6olcko » i. — Weiß : Universalge¬
schichte von Alerander dem Großen bis zu Karl dem Großen . — Geschichte des achtzehn¬
ten ZahrhundertS .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .



502

Karlsruhe , April 5 . Morg . 7 U. Mitt . 2 U . Abends 9U .

Luftdruck reü . auf 10° 27" 5 .0 27" 4 . 1 27" 4 .3
Temperatur nach Reaumur 8 .4 11 .0 8 .3
Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .89 0 .76 0 .83
Wind m .Stärke (4-- Sturm ) SW * SW * SW »

Bewölkung nach Zehnteln 1 .0 0 .7 0 .5
Niederschlag Par .Kub. Zoll 70.0 57.0 5 .0
Verdünstung Par -ZollHöhe — —
Dunstdruck Par . Lin . 3 .7 3 .9 3 .4
April 5 . t . min . 8 .2 trüb , db . trüb . untb . htr .,

» 5 . t. m»x . 1 .0
» 5 . t . m«s . 9 .2

Regen . Regen . Nachmittg .
noch Regen

^ 634. 1 Heilbronn . Im Verlage von Johann
Ulrich Landherr in Heilbronn ist so eben er¬
schienen und vorräthig in in der
Lk »-« »«»» ' schen Hofbuchhandlung und in Rastatt bei A.
Knittel , sowie in allen soliden Buchhandlungen des In
und Auslandes :

Sctrncl )tungen über die Leidensge¬
schichte Ietu Christi nach den Be¬

richten der vier Evangelisten .
Ein AndachlSbuch für die häusliche Erbauung , auch

zum Gebrauch für Prediger und Schullehrer von
»I Phil . Heinrich Haab ,

Stadtpfarrer in Schwaigern .
22 Bogen . 8 . brosch . Preis nur 54 kr. oder 12 gGr .

Dieß ist nach kompetenten Urtheilen eine höchst verstän¬
dige und erbauliche Schrift , einfach und ungeschmückt in
der Anordnung und Ausführung , welche ihres Zweckes
nicht verfehlen wird . Die ganze Leidensgeschichte ist nach
den Evangelisten zusammengestellt und jeder einzelne merk¬
würdige Abschnitt derselben mit Erläuterungen und Nutz¬
anwendungen begleitet . Der Preis ist enorm billig .

^ 596 .3 Kehl .

Gasthof zum Schwert in Kehl .
Anzeige nnd Empfehlung .

Unterzeichneter hat die
Ehre , einem geehrten Publi¬
kum die ergebenste Anzeige
zu machen , daß er den Gast¬
hof zum Schwert in Kehl
übernommen hat , und den¬
selben bis zum 5 . April d .

I . antritt . ' Zugleich beehrt er sich , anzuzeigen , daß er im
nämlichen Etablissement eine Kaffcewirthschaft, mit Billards
und Restauration verbunden , einrichten werde , welche bis
zum >9 . April eröffnet wird .

Mit rein gehaltenen in - und ausländischen Getränken ,
einer vorzüglichen französischenKüche , so wie durch aufmerk¬
same , reinliche und billige Bedienung wird er stets bemüht
sepn, sich das Zutrauen seiner geehrten Gönner zu erwerben
und zu erhalten .

Kehl, im März >846 .

^ 3.6 Frankfurt a . M .
Anzeige .

Es find mehrere bedeutende Treffer
von den verschiedenen Staats -Anlehens - Lotterien bis jetzt
noch nicht erhoben worden .

Das Schicksal aller solcher verloosbaren Staats - Effekten,
als : vsterr. 250 fl . und 590 fl. , sowie esterhazp' sche 40 fl.
Loose , badische 50 fl. und 35 fl . Loose, kurheffische 40 Rthlr .
und sardinische 36 Franks Loose , darmstädter und naffauer
50 fl . und 25 fl . Loose rc . , ist auf portofreie Anfrage
gratis zu erfahren durch

Schneider -Hoff in Frankfurt a . M.
Auch werden von demselben obige und andere

Anlehens - Loose einzeln und in Partien zum Tageskurs
an - und verkauft , und fällige und nicht fällige Zinskoupons
eingelöst .

L 700 .2 Karlsruhe .

Offene Lehrlingsstelle.
_ In einem hiesigen Lolonial -Waarcn - und
Landesprodukten - Geschäft e» xeo, und en <lei,il ist für
einen gesitteten jungen Mann , mit den nöthigen Borkennt -
niffen versehen, eine Lehrlingsstelle offen . Frankirte Anfragen
befördert das Kontor der Karlsruher Zeitung .

^ 656 .2 Zwingenberg am Neckar .
( Vakante Geh ülfen stelle .) Bei dem
markgräflich badischen Rent - und Forstamt

( dahier ist die Stelle eines Gehülfen , in Folge
Mlebens des bisherigen , mit einem im Rechnungs - und
Schreibereiwesen bewanderten Geschäftsmann auf den
1 . Juni d . I . wieder zu besetzen .

Die Bewerber um diese Gehülfenstelle, mit welcher ein
Jahresgehalt von 400 fl . verbunden tst, wollen sich

binnen 3 Wochen,
bei dem Unterzeichneten Dienstvorstand schriftlich unter An¬

schluß ihrer Befähigungs - Ausweise melden.
Schloß Zwingenberg am Neckar , den 25 . März 1846 .

Wetzet , Forstmeister.
2^ 284 .8 Rastatt . (Äe -

k a n n t m a ch u n g .) Zn der
reichen Landschaft Armagnac ,

im südlichen Frankreich , können bemittelte Fa-
milien (deren sich schon mehrere aus Elsaß und
Baden dort befinden ) , von dem einflußreichen
Eigenthümer eine Anzahl Morgen fruchtbaren
Ackerfeldes (besonders gedeihen Weizen und
Welschkorn ) Neben , Wiesen u . s. w . in Pacht
gegeben werden , wobei sie eine Wohnung
kostenfrei, erhalten.

Das Land ist fruchtbar , reich an Holz , in
jeder Beziehung vollkommen sicher ; das Feld
wird durch Ochsen bestellt , die Elsässer haben
in letzter Zeit anch Pferde vortheilhaft benutzt ;
die Pachtungen können an Martini 1846 be

ginnen, allein die lusttragenden Pächter müßten
schon nach der nächsten Ernte an Ort und
Stelle seyn.

Nähere Auskunft ertheilt Bankier F . S .
Meyer in Rastatt , mündlich, oder auf
frankirte Briefe.

4V 684 .3 unzhurst , Amts Bühl .
Liegenschaftsversteigerung.

Dem hiesigen Bürger und Ochsenwirth
Friedrich Roth werden auf erhobene
Forderungsklagen mehrerer Gläubiger in

Gemäßheit richterlicher Verfügung des großh . Bezirksamts
Bühl vom 3 . Februar d . I ., Nr . 3428, und vom 16 . März
d . I . , Nr . 8120 , nachbeschriebene Liegenschaften im Voll¬
streckungswege

Donnerstag , den 23. April d . I -,
Nachmittags 1 Uhr,

im Hause selbst öffentlich versteigert :
Eine zweistöckige Behausung von Holz mit Balken¬
keller , mit der ewigen Wirthschaftsgercchtigkeit zum
Ochsen, nebst besonders stehender Scheuer , Stallung ,
Schopf und Tanzboden , sammt einem Viertel Gras -
und Gemüsgarten , mitten im Ort , eins, und hinten
sich selbst, anders . Andreas Maurath , vornen der Kirch
weg.

Hiezu werden die Liebhaber mit dem Anfügen ringe
laden , daß der endgültige Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungspreis oder darüber geboten wird .

Unzhurst, den 3. April >846 .
Bürgermeisteramt .

G a n d e r .
v<it . Bchlinger .

^ 691 . 1 Nr . 58 >5 . Karlsruhe . ( Aufforde¬
rung und Bekannt ML chung .)

I . U. S .
gegen

den Schneidergesellen August Fahrer von
hier,

wegen Diebstahls .
In den Monaten Dezember v . I . und Januar d . I .

sind von dem in Untersuchung befindlichen Schncidergesellen
August Fahrer folgende Gegenstände, welche bei Gericht
niedergelegt und deren Eigenthümer bis jetzt unbekannt
sind , verkauft worden :

1 ) eine neue Flanelljacke;
2) eine gewobene baumwollene Herrenschlafmütze, in der

Mitte v . L . bezeichnet;
3) ein Paar graugelbe alte Buckskinhosen, ohne Stege ,

innen am Preis mit der Nummer 68 , 20 gezeichnet;
4 ) ein altes baumwollenes Herrenhemd , ohne Zeichen;
5) fünf leinene Sacktücher, mit L . 6 . gezeichnet ;
6) ein dreieckiges leinenes Tuch , mit « . L . 6 . ge¬

zeichnet;
7) ein Paar alte leinene Mannsunterhosen ;
8) ein Paar schwarzwollene Socken, mit L . 2 . ge¬

zeichnet;
9 ) ein leinenes Mannshemd , mit,herausgetrenntem aber

noch sichtbarem ^ m 2 . gezeichnet;
10) 2 Paar getragene Stiefel , wovon ein Paar oben

am Rand des Schaftes mit rothem Leder halb ein¬
gefaßt ist.

Es werden die resp. Eigenthümer aufgefordert , sich in
Bälde dahier zu melden und sich über ihr Eigenthum auS-
zuwcisen.

Karlsruhe , den 3 . April 1846 .
Großh . bad . Stadtamt .

L a e o st e .
^ 683 .3 Nr . 10, >01 . Lahr . ( Aufforderung .)

Del ledige Schloffergeselle Johannes Müller von Schul¬
tern , welcher im Jahr 1831 auf die Wanderschaft nach
Nordamerika gegangen ist und seither keine Nachricht mehr
von sich gegeben hat , wird aufgefordert , sich

innerhalb Jahresfrist
dahier zu melden , widrigenfalls er für verschollen erklärt
und sein Vermögen den nächsten Verwandten in fürsorg¬
lichen Besitz gegeben wird .

Lahr, den 24 . März 1846.
Großh . bad. Oberamt .

F r ä n z i n g e r .
rät . Kramer .

^ 696 .3 Nr . 4428 . Neustadt . ( Schuldenliqui¬
dation .) Gegen Joseph Schmidt von Fischbach hat man
unter 'm Heutigen die Gant eröffnet , und zum Schulden -

richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf
Freitag , den 24. April d. I .,

früh 8 Uhr ,
Tagfahrt angeordnet ; es werden nun alle Diejenigen , welche ,
aus was immer für einem Grunde , Ansprüche an diese
Gantmasse machen wollen , anmit aufgefordert , solche in
der angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumeldeü , und zugleich die
etwa geltend zu machenden Vorzugs - oder Unterpfandsrcchte
zu bezeichnen, und zwar unter gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln .

Zugleich wird angezeigt , daß nach Umständen in der
Tagfahrt ein Massepfleger und Gläubigerausschuß ernannt ,
auch Borg - und Rachlaßvergleiche versucht werden sollen,
mir dem Beisatze, daß in Bezug auf Borgvergleiche und
Ernennung des Maffepflegers und Gläubigerausschuffcs die
Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden.

Neustadt , den L >. März 1846.
Großh . bad . f . f. Bezirksamt .

Martin .
Vst . Ebner ,

Rechtspraktikant .
-V 689 . 1 Nr . 10,300 . Pforzheim . ( Schulden -

Liquidation .) Johann Kraft Dürr und dessen Ehe¬
frau von Ittersbach haben um Verabfolgung eines Reise¬
passes nach Nordamerika gebeten. Zur Anmeldung etwai¬
ger Forderungen wird Tagfahrt auf

Samstag , den >8 . April d. I .,
Vormittags 10 Uhr ,

mit dem Anfügen anberaumt , daß der Paß sofort werde
verabfolgt werden .

Pforzheim , den 25 . März 1848.
Großh . bad . Oberamt .

v . Neubronn . _

^ 690 . 1 Nr . t0,297 . Pforzheim ( Schulden -
Liq urdatron .) Jakob Zeh und dessen Ehefrau , ge¬
borene Lampert , von Wetter haben um Auswande -
rungserlaubniß nach Nordamerika gebeten.

Zur Schuldenliquidation wird Tagfahrt ans
SamStag , den 18. April d. I .,

Vormittags 11 Ühr ,
mit dem Anfügen anberaumt , daß der Paß hierauf werv»
verabfolgt werden.

Pforzheim , den 1 . April 1846.
Großh . bad. Oberamt .

v. Neubronn .
^ 626 . 3 Nr . 3617. Schönau . ( Schnlden -

Liquidation .) Gegen Joseph Fritz von Blauen
haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt zur Schulden -
Liquidation auf

Montag , den 20 . April d . I .,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei angeordnet .
Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefordert , ihre

Ansprüche an den Falliten auf gedachten Tag , unter gleich¬
zeitiger Vorlage ihrer Beweisurkunden , oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln , mündlich oder schrift¬
lich , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte anzu¬
melden, und etwaige Vorzugsrechte zu bezeichnen und zu
begründen , bei Vermeidung des Ausschlusses von der der-
maligen Masse.

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl eines
Massepflegers und Gläubigerausschusses verhandelt , auch
Borg - und Nachlaßvergleiche versucht werden, bezüglich auf
welche Punkte , mit Ausnahme eines etwa zu Stande kom¬
menden NachlaßvcrgleichS, die ausbleibenden Gläubiger als
der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden
würden .

Schönau , den 16 . März 1846.
Großh . bad. Bezirksamt .

Faklcr . ^ä . 695 .2 Nr . 7854 — 58 . Durlach . ( Schulden -
Liquidation .)

Steinhauer Heinrich Jakob Sipfle ' s Eheleute ,
Katharina Götz ,
Christoph Götz ' s Wittwe ,
Wagner Heinrich Schöpfle ' s Eheleute ,
Weber Georg Jakob Kühnle ' s Eheleute ,
Alt Ludwig Haffner ' s Wittwe von Grötzingen ,
Joseph Baltuf ,
Johann Jakob Balduf ' s Eheleute ,
Johann Georg Ziegler ' S Eheleute ,
Jakob Kögele ' s Wittwe in Weingarten

wollen nach Nordamerika auswandern .
Alle Diejenigen , welche Forderung an dieselben zu ma¬

chen haben , werden aufgefordcrt , solche in der auf
Dienstag , den 21 . April d. I .,

früh 8 Uhr ,
anberaumten Liquidaiionstagfahrt um so gewisser auzumel -
den , als ihnen später nicht mehr zur Zahlung verholfen
werden könne.

Durlach , den 31 . März 1846.
Großh . bad . Oberamt .

Eichrodt .
^ 672 .2 Nr . 8057 . Karlsruhe . ( Schulden .

Liquidation .) Wilhelm Hauer von Blankenloch und
seine Ehefrau sind gesonnen, mit ihren Kindern nach Nord¬
amerika auszuwandern .

ES wird deshalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Dienstag , den 2 >. A p ril d . I .,

Vormittags >0 Uhr ,
anberaumt , wobei sämmtliche Kreditoren ihre Forderungen
richtig zu stellen haben, widrigenfalls ihnen nicht mehr zur
Befriedlgung verholfen werden könnte.

Karlsruhe , den i . April 1846 .
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
. vst . Eich .

^ 698 .3 Nr . 10,176 . Offenburg . ( Strafer¬
kenn t n i ß .) Da sich die Konskriptionspflichtigen

Felir Huber von Durbach und
Adrian Laible von Urloffcn

auf die diesseitige Aufforderung vom 27 . November v . I -,
Nr . 35,238 , innerhalb der gesetzten Frist dahier nicht gestellt,
auch ihr Ausbleiben nicht entschuldigt haben , so werde«
dieselben der Refraktion für schuldig und des C emeinde-
bürgerrechts für verlustig erklärt , und Jeder in die gesetz¬
liche Geldstrafe von achthundert Gulden verfällt , chre per¬
sönliche Bestrafung aber auf Betreten Vorbehalten.

Offenburg , den 1 . April 1846 .
Großh . bad . Oberamt .

Lichtenaue r .
v<it . Schubert .

^. 702.2 Karlsruhe.
(Anzeige .) Frische Sa¬
lami , göttinger und braun -

schweiger Würste , Mainzer und westphälinger
Schinken sind in bester Qualität und billigst
zu haben bei

E . F . Vierordt .
Fruchtpreise .

Durlach , 4 . April . Auf dem heutigen Fruchtmarkt
wurden cingeführt 851 Mltr . , ausgestellt waren 12 Mltr .,
zusammen 863 Mltr . ; verkauft wurden heute 859 Mltr .;
aufgestellt blieben 4 Mltr . Durchschnittspreise sind : vom
Mltr . Weizen — fl . — kr. ; vom Mltr . Kernen i6fl . 20 kr. ,
vom Mltr . Korn 11 ff . 45 kr. ; vom Mltr . gemischte Frucht
— fl . — kr . ; vom Mltr . Gersten — fl . — kr. ; vom Mltr .

Welschkorn 14 fl. 45 kr . ; vom Mltr . Hafer 5 fl . 22 kr . ;
vom Sester Erbsen — fl . — kr. ; vom Sester Wicken — kr .

StaatSpapiere .
Paris , 4. April . 3proz . konsol. 63 . 60 . 1844 3proz .

—. 5proz . konsol. 119 . 95 . Bankakt . 3405 . — . Stadt «

Oblig . 1365 . — . St . Germaineiscnbahnaktien — . Ver¬
sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer 557 . 50 . linkes Ufer 370 . —.
Orl . Eisenbahnakt . 1232 . 50 . Rouen 1035 . — . Big . Anleihe
( 1840) 99' /8 , ( 1842) 102°/,, . Röm . do. 101 ' /. . Span . Akt .—.
Paff . S '/i - Neap . 101 . 25.

Wien , 1 . April . 5prozent . MetalliqueS 111 ' °/,, , 4proz .
101 , 3pryz . 75 ; 1834er Loose 154, 1839er Loose
>22 '/« , Bankaktien >572, Nordbahn,193 , Gloggnitz 138 )/, .
Venedig -Mailand 119 '/, , Livorno 113 '/, , Pesth 104 '/, , Apen-
ninen -Bahn 98 '/, , Siena 94, Grosetto 95 '/, .

Druck und Verlag von C. Macklot , Walbstrape Nr. 10.
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